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Briefkasten

ein/einen Monat?

Wir bitten Sie, dafür zu sorgen, daß
unsere Rechnungen einjeinen Monat
nach Fakturadatum begliclien werden.

Antwort. Es heißt: einen Monat. Warum?

Es handelt sieh hier um den
adverbialen Akkusativ der Zeit.
Beispiele: Ich habe diese Nacht geträumt
(wann?). Sie verhandelten einen Tag
über das Vorgehen (wie lange?). Die
Beehnung muß einen Monat nach
Fakturadatum beglichen werden. Die
Formulierung läßt zwei Deutungen
zu: 1. Wann muß die Beehnung
beglichen werden? einen Monat nach
Fakturadatum, vorher also nicht. 2. Bis
wann muß die Rechnung beglichen
werden? einen Monat nach Fakturadatum,

das heißt: innerhalb eines
Monats. Um der Genauigkeit willen
schriebe ich demnach: Wir bitten Sie,
dafür zu sorgen, daß unsere Eech-
nungen innerhalb des Monats/bis
spätestens einen Monat nach Fakturadatum

beglichen werden. Wkl.

Myni Meinig

Ist die vom Zürcher Radio hie und da
gebotene Sendung Myni Meinig, dyni
Meinig" was den Titel betrifft, nicht
falsch? Ich habe bis heute immer
gesagt: My Meinig, dy Meinig.
Antwort: Es kommt halt darauf an,
welche Mundart das ist bzw. sein soll.

Es gibt Mundarten, die nur die Form
myni kennen (z. B. die glarnerische:
myni Mueter und sogar myne
Vatter!), in andern dringt die Form erst
neuerdings vor, so vor allem im
Zürichdeutschen, wo man in der Stadt
die alten Formen my Meinig, dy Meinig

nur selten mehr hört. Eine Übersicht

über die Verteilung von my Mei-
nig/myni Meinig in den Mundarten
der deutschen Schweiz ist vorläufig
nicht zu gewinnen, doch scheint
überwiegend my das Alte zu sein, während

neuerdings myni stark vordringt.
km

Uge

Dieser Tage fragte mich meine
Kollegin, was wohl Ilge" bedeute,
immer wieder kämen Anrufe von Wirtsleuten

für Anzeigen, welche eine
Wirtschaft zur Ilge betrieben. Bei öttli
fand ich nichts. Es kann also keine
Ortsbezeichnung sein. Könnten Sie mir
wohl den Sinn bezeichnen?
Antwort: Ilge" kommt nieht selten
als Wirtshausname vor; außerdem
könnte man an die Ilgen-Schulhäuser
in Zürich-Hottingen (beim Römerhof)
erinnern. Ilge. oder Ille ist die alte
zürichdeutsche (und auch weiterhin
im Schweizerdeutschen geltende) Form
des Blumennamens Lilie. Das lateinische

lilia wurde mittelhochdeutsch zu
lilie, lilje. und dann bei uns zu Ilie,
Ilje, Ilge oder Ille. km

Ein gebildeter Mensch kann man sein, ohne irgendeine fremde Sprache zu
können. Wer aber seine Muttersprache nicht kann oder bescheidener und
zutreffender gesagt: wer sich nicht müht um seine Muttersprache und sie nicht
ehrt, der ist ganz sicher kein gebildeter Mensch. Ich kenne Menschen, die
mehrere europäische Sprachen sprechen und dabei völlig kulturlos sind.

Dr. Elisabeth Brock-Sulzer (aus einem Vortrag über die zwei
Sprachen des Deutschschweizers" oder unsere zweifache
Muttersprache: Mundart und Hochdeutsch")
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